
Bemerkungen

o = oberes System; u = unteres  System; 
I/II = Variante I/II; T = Takt(e); 
Zz = Zählzeit

Quellen
A Autograph, Partitur mit zahl-

reichen Korrekturen. Klassik 
Stiftung Weimar, Goethe- und 
Schiller-Archiv, Signatur 60/I 
62. Zwei Doppelblätter, fünf be-
schriebene Notenseiten. Auf der 
ersten, sonst unbeschriebenen 
Seite Widmung: meinem lieben 
Jungmann | FLiszt. Am Fuß der 
letzten Seite datiert: 17 Nov: 60. 
Kopftitel ursprünglich: Spin
ner Lied aus R. Wagners | „der 
fliegenden [sic] Holländer“ für 
Pianoforte von F. Liszt. Kor-
rigiert zu: Spinner Lied aus | 
„der fliegenden [sic] Holländer 
| von R. Wagner für das Piano
forte von F. Liszt. Die Reprise 
T 129 – 178 ist nicht ausnotiert, 
sondern als Wiederholung von 
T 34 – 83 angegeben; ebenso 
sind T 14, 21, 42 – 45, 62 und 
65 – 68 als Wiederholung der 
jeweils vorangehenden Takte 
abgekürzt notiert.

ABStv Kopistenabschrift mit Eintra-
gungen und Korrekturen Liszts 
sowie einer Überklebung, Stich-
vorlage für E. Wiesbaden, Ver-
lagsarchiv Breitkopf & Härtel. 
Sechs Blätter, elf beschriebene 
Seiten, am Ende signiert: Fine | 
FLiszt. Kopftitel: Spinner Lied 
aus | „Der fliegende Holländer“ 
| von Wagner für das Pianoforte 
von F. Liszt.

E Erstausgabe. Leipzig, Breit-
kopf & Härtel, Plattennummer 
10395, erschienen Juni 1862. Ti-
tel: SPINNERLIED | aus | „Der 
fliegende Holländer von Rich. 
Wagner“ | für das | Pianoforte 
| von | FRANZ LISZT. | Eigen

thum der Verleger. | Leipzig, 
Breitkopf & Härtel. | Pr. 25 Ngr. 
| Eingetragen in das Vereins
archiv | Entd. Sta. Hall | 10395. 
Verwendetes Exemplar: New 
York, Juilliard School Library, 
Ruth Dana Collection of Liszt 
editions, Signatur 2 L699 Aa 
Dana V.7 P.205 – 219.

EH Erstausgabe, Handexemplar 
Liszts mit autographen Ein-
tragungen von November 1874 
(Korrekturen, Ergänzungen 
sowie eine Überklebung), Stich-
vorlage für ERev. Wiesbaden, 
Verlagsarchiv Breitkopf & Här-
tel. Auf dem Umschlag Verlags-
vermerk unten: Umstich 1 Pl.

ERev1 Revidierte Ausgabe als Nr. 7 in 
einer aus acht Transkriptionen 
bestehenden Sammelausgabe. 
Leipzig, Breitkopf & Härtel, 
Plattennummer 13882, erschie-
nen November 1875. Titel des 
Albums: Aus | Richard Wagner’s 
Opern | TRANSCRIPTIONEN 
| für das | Pianoforte | von | 
FRANZ LISZT. | […] No 7. Aus 
„Der fliegende Holländer[“]. 
Spinnerlied. […] | Eigenthum 
der Verleger. | Leipzig, Breitkopf 
& Härtel | Pr. Mk. 7. 50. netto. 
| Eingetragen in das Vereinsar
chiv. | Entd. Sta. Hall. | 13882. 
Das Spinnerlied ist auf S. 59 – 71 
abgedruckt. Kopftitel: SPIN
NERLIED | aus „der fliegende 
Holländer“ von R. Wagner. 
Verwendetes Exemplar: Klassik 
Stiftung Weimar, Herzogin An-
na Amalia Bibliothek, Signatur 
L 1325.

ERev2 Revidierte Ausgabe als Nr. 7 in 
einer aus acht Transkriptionen 
bestehenden  Sammelausgabe 
(„Volksausgabe“). Leipzig, 
 Breitkopf & Härtel, Platten-
nummer „V.A. 305“, Nach-
druck der Ausgabe ERev1 mit 
denselben Platten, erschienen 
im Februar 1879. Umschlag-
titel: Liszt | aus | R. Wagner’s 
Opern | Transcriptionen | für 
das Pianoforte | Volksausgabe 
Breitkopf & Härtel | No 305. 

[unten:] Verlag von | Breitkopf & 
Härtel | in | LEIPZIG. Titel des 
Albums wie ERev1 mit Ausnahme 
der geänderten Plattennummer. 
Verwendetes Exemplar: Klas-
sik Stiftung Weimar, Herzogin 
 Anna Amalia Bibliothek, Signa-
tur L 1324.

ERev3 Revidierte Ausgabe als Einzel-
ausgabe. Leipzig, Breitkopf & 
Härtel, Plattennummer 10395, 
Nachdruck der Ausgabe ERev1 
mit denselben Platten und geän-
derten Seitenzahlen, erschienen 
1875 oder später. Titel: SPIN
NERLIED | aus | „Der fliegende 
Holländer von Rich. Wagner“ 
| für das | Pianoforte | von | 
FRANZ LISZT. | Neue revidir
te Ausgabe. | Eigenthum der 
Verleger. | Leipzig, Breitkopf & 
Härtel. | Pr Mk. 2.50. | Einge
tragen in das Vereinsarchiv. | 
Entd. Sta. Hall. | 10395. Verwen-
dete Exemplare: München, Baye-
rische Staatsbibliothek, Signatur 
4 Mus. pr. 64264; Budapest, 
Ungarische Széchényi-National-
bibliothek (Országos Széchényi 
Könyvtár), Signatur Z 42749.

FH Erstausgabe des Klavierauszugs 
zu Richard Wagners Oper Der 
Fliegende Holländer. Dresden, 
Meser, Plattennummer 275, 
erschienen 1844. Titel: DER | 
FLIEGENDE HOLLÄNDER | 
Romantische Oper | in 3 Aufzü
gen | von | RICHARD WAGNER. 
| Vollständiger Clavierauszug. | 
Eigenthum der Verlagshandlung 
für alle Länder. Eingetragen in 
das Vereinsarchiv. | Preis 8 Thlr. 
| DRESDEN. C. F. MESER. | 
Königl. Sächs. HofMusicalien
Handlung. Verwendetes Exem-
plar: München, Bayerische 
Staatsbibliothek, Signatur 
St.th.868-6, spätere Auflage mit 
Titelzusatz (Hermann Müller.) 
unter der letzten Zeile.

Darüber hinaus wurden weitere Ausga-
ben des Spinnerlieds konsultiert, die zu 
Lebzeiten Liszts in Paris (bei Flaxland) 
und London (bei Enoch & Sons bzw. 
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Stanley Lucas, Weber & Co) erschie-
nen. Sie beruhen auf dem Notentext der 
Breitkopf-Ausgabe (überwiegend auf 
der unrevidierten) und entstanden aller 
Erkenntnis nach ohne Mitwirkung 
Liszts. Sie wurden daher für unsere 
Edition als Quellen nicht berücksichtigt.

Zur Edition
Die Ausgaben ERev1, ERev2 und ERev3 
repräsentieren den letzten Überar-
beitungsstand des Spinnerlieds und 
werden der vorliegenden Ausgabe als 
Hauptquellen zugrunde gelegt. Alle 
drei wurden mit denselben Stichplat-
ten gedruckt; hierfür verwendete man 
die alten Platten von E weiter, nur die 
Schlussseite musste aufgrund der neu 
eingefügten Takte 212 und 223 neu 
gestochen werden. Da ERev1 – 3 prinzi-
piell identisch sind, werden sie in den 
untenstehenden Einzelbemerkungen 
ohne weitere Spezifizierung unter dem 
Sigel ERev zusammengefasst. Gering-
fügige Unterschiede zwischen den ver-
wendeten Exemplaren von ERev1 – 3 wie 
fehlende Artikulationszeichen dürften 
lediglich auf Abnutzung oder Beschädi-
gungen der Stichplatten zurückzufüh-
ren sein.

Als Nebenquellen dienen das Auto-
graph A sowie die von Liszt durchge-
sehene Kopistenabschrift ABStv, ferner 
Liszts Handexemplar EH zur Kon-
trolle der korrekten Ausführung der 
Liszt’schen Revision. Für T 205 – 228 
auf der letzten, für ERev neu gesto-
chenen Platte wurde außerdem E als 
Nebenquelle herangezogen. In einigen 
wenigen Fällen wurde zudem FH zur 
Klärung konsultiert.

Ein generelles Problem stellen jene 
Lesarten aus A dar, die der Kopist 
nicht nach ABStv übernahm und die 
sich daher meist nicht in den Drucken 
befinden (dies betrifft in der Regel 
Artikulationszeichen). Liszt hat zwar 
ABStv durchgesehen und korrigiert, 
solche abweichenden Lesarten aber 
oft unverändert stehen gelassen, wobei 
nicht klar ist, ob er sie gebilligt oder 
lediglich übersehen hat. Hier hat 
der Herausgeber in jedem Einzelfall 
entschieden, ob die Lesart in den 
Notentext übernommen oder aber nur 

in den Einzelbemerkungen genannt 
wird. Auch ausgewählte Lesarten, die 
zwar in A und ABStv, nicht aber in den 
Druckausgaben stehen, werden unter 
den Einzelbemerkungen erwähnt – 
da Korrekturabzüge fehlen, ist nicht 
klar, ob Liszt bei der Korrekturlesung 
 weitere Änderungen vorgenommen hat 
oder aber ein Versehen des Stechers 
vorliegt.

Die Unterscheidung von Staccato-
punkt und -strich in den Quellen 
wurde beibehalten. Werden Lesarten 
aus Nebenquellen übernommen, so sind 
sie ungeklammert wiedergegeben, doch 
wird in den Einzelbemerkungen auf 
ihre Herkunft verwiesen. Ergänzungen 
des Herausgebers stehen in runden 
Klammern.

Einzelbemerkungen
26 o: In A, ABStv nach unten gehalste 

Noten e1– fisis1– e1 mit Staccato. – 
A gemäß A, fehlt in ABStv und allen 
nachfolgenden Quellen.

30 f.: In A, ABStv beginnt a bereits 
kurz nach 1. Note, und z endet in 
T 31 am Taktende.

34 u: In A jeweils Bogen zu jeder 16tel-
Gruppe.

36 o: u zu 1. und 3. Note gemäß A.
37, 45, 132, 140 o: 3. Note ohne Stac-

cato gemäß E, ERev. In A 3. Note 
T 37 mit Staccato (T 45, 132, 140 
nicht ausnotiert); in ABStv nur in 
T 45 und T 140 mit Staccato. Wir 
folgen den Drucken im Hinblick auf 
die Notation in FH ( a ohne Stac-
cato).

38 o: Staccato zu d 2/fis2 gemäß A, 
ABStv in Analogie zu T 46.

39 o: In A, ABStv untere 1. Note gis1 mit 
Staccato, in E, ERev Staccatopunkt 
zu d 2/fis2; vgl. aber T 47.

41 o: In A 1. Akkord mit Staccato. – 
In A a1–gis1 mit Bogen.

45, 132 o: In ABStv und nachfolgend E, 
ERev Rhythmus 1.–2. Note ��� � statt �� � (in ABStv T 45 sogar �� �); sicher 
Versehen, vgl. T 37, 140 sowie die 
ebenfalls einfache Punktierung in 
FH und A (T 37, dort die einzige 
ausnotierte Stelle).

47 o: Fingersatz 1 1 zu ais–h auf Zz 2 
gemäß A, ABStv in Analogie zu T 39.

47, 142: s auf Zz 2+ gemäß Revision 
Liszts in EH und ERev; besser erst zu 
Taktende wie T 39 und 134?

48 u: In A H auf 2. Zz v statt a – In E, 
ERev s bereits auf Zz 2+ (in A, ABStv 
ohne s); wir gleichen an T 143 an 
(vgl. auch T 40, 135).

49 o: Ende des 1. Bogens bei e1 gemäß 
E, ERev; in A Bogenende undeutlich, 
aber wohl bei dis1, in ABStv reicht 
Bogen sicher bis dis1.

50 – 57, 145 – 152: Angabe ossia gemäß 
E, ERev; in A, ABStv sind die Varian-
ten I und II mit entweder | oder 
als gleichberechtigte Alternativen 
gekennzeichnet.

50, 53 I o: Arpeggio zu 1. Akkord 
gemäß A, ABStv in Analogie zur 
Parallelstelle T 145, 148.

51 I/II o: Bogenende in A bei fis2, in 
ABStv undeutlich, in E (nur Varian-
te I), ERev bei e2. Wir folgen A im 
Hinblick auf die Phrasierung in FH. 
II o: 5. Note als a notiert gemäß A, 
ABStv in Analogie zu T 55; hingegen 
d in E, ERev.

52 f. II o: 1. Note in A, ABStv jeweils a 
statt d ; vgl. jedoch Variante I und 
T 56.

52 f., 147 f. II o: 2. Note vielleicht 
triolisch gemeint, sodass sie mit der 
6. Sextolen-16tel der Unterstimme 
zusammenfällt; so legt es Liszts 
Schreibweise in A zumindest in T 53 
nahe.

53 I o: In A, ABStv ohne Bogen.
55 II: In A endet a erst am Taktende. 

II o: In A Bogenende erst bei g2 (in 
ABStv undeutlich). 
II u: Bogen zu 3. – 8. Note gemäß A 
in Analogie zur Parallelstelle T 150 
(dort auch E, ERev mit Bogen).

56 I u: Bögen gemäß A in Analogie zur 
Parallelstelle T 151 (dort auch E, 
ERev mit Bogen); in A, ABStv nach un-
ten gehalste Noten jeweils v statt a

57 I o: Staccato zu beiden letzten Ak-
korden gemäß A, ABStv in Analogie 
zur Parallelstelle T 152 (dort auch 
E, ERev mit Staccato). 
II u: fis/e1 in A, ABStv mit Arpeggio.

61 f.: Ende der a erst am Ende T 62 
gemäß A; in ABStv bis kurz vor 
Taktmitte; in E, ERev nur bis 3. Note 
unteres System.
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64: In A s bereits bei drittletzter 16tel-
Note (Parallelstellen T 68, 159, 163 
dort nicht ausnotiert), fehlt in ABStv 
(nur in T 68, 159, 163 notiert, dort 
bei Taktende).

65 f.: Position der a gemäß Paral-
lelstelle T 61 f. in A (T 65 – 68 in 
A nicht ausnotiert); in ABStv und 
nachfolgenden Quellen a nur zu 
1. Hälfte T 66.

68 o: In EH Staccatopunkt zu letzter 
Note ergänzt. Nicht übernommen, da 
dieser nicht in ERev gestochen und au-
ßerdem an allen Parallelstellen kein 
Staccatopunkt hinzugesetzt wurde.

73 u: 4. Akkord untere Note cis1 ge-
mäß A. In ABStv und nachfolgend E, 
ERev e

1, offensichtlich Versehen, da 
Parallelstelle T 168 auch in diesen 
Quellen mit cis1.

74 o: Fingersatz 4 3 zu cis2 – h1 ge-
mäß A, ABStv in Analogie zu T 70.

76 o: Letzte Note cis3 nach oben gehalst 
und ohne Staccatopunkt gemäß A 
und Parallelstelle T 171; in ABStv, 
E, ERev mit e2/a2 an einem Hals und 
mit Staccatopunkt (in ABStv außer-
dem zusätzlich e3).

77: Bei Taktbeginn in A mit f, in E, 
ERev mit leggiero, in ABStv ohne Be-
zeichnung; wir fassen zu f leggiero 
zusammen.

86 u: In A letzter Akkord mit Staccato.
90 o: Bogenende bei fis2 gemäß A, 

 ABStv in Analogie zu T 100; in E, 
ERev Bogenende bereits bei 6. Note.

94 o: Fingersatz 4 zu Vorschlagsnote 
cis2 gemäß A, ABStv in Analogie zu 
T 84. 
u: In A letzter Akkord mit Staccato.

96 u: In A, ABStv 2. Akkord mit Stac-
cato, in A auch letzter Akkord.

100: Position s gemäß A in Analogie 
zu T 90; in ABStv und nachfolgend 
E, ERev erst nach 2. unterer Note.

103 u: sempre pp gemäß A; in ABStv 
vermutlich irrtümlich erst in T 107, 
so nachfolgend auch in E, ERev; 
wir halten Anweisung beim ersten 
Auftreten der Figur in T 103 für die 
plausiblere Variante.

104 o: Fingersatz 42 gemäß A, ABStv im 
Hinblick auf T 106.

104, 106: Position des Gabelpaars in 
den Quellen undeutlich und unein-

heitlich; wir folgen A hinsichtlich 
a und A in T 106 hinsichtlich 
z (in den übrigen Quellen sind 
a und z meist kürzer).

120: In A beginnt a bereits bei 
Auftakt.

121: In A, ABStv dim. bereits zu 1. No-
te. – In A Bogen zu 1. – 4. Note.

124, 126 o: 1. Note in T 124 in A, in 
T 126 in A, ABStv jeweils mit Stac-
cato.

130 o: Staccato zu letzten zwei Noten 
gemäß ABStv in Analogie zu T 138.

145 – 152: Siehe Bemerkung zu T 50 – 57.
146 I/II o: In ABStv Bogenende (nur 

in Variante I vorhanden) undeut-
lich; in E (nur Variante I) und ERev 
Bogen ende bei e2; vgl. Bemerkung 
zur Parallelstelle T 51.

150 II o: Oberstimme nach 5. Note 
ohne S gemäß ABStv; in E, ERev mit 
S (in A diese Takte nicht ausnotiert), 
vgl. aber den analogen T 55.

152: smorzando in ABStv, E, ERev 
bereits in 1. Takthälfte; wir gleichen 
an T 57 an. 
II u: In ABStv fis/e

1 mit Arpeggio (in 
A Takt nicht ausnotiert).

156 f., 160 f.: Position der a gemäß 
Parallelstelle T 61 f. (dort diese Les-
art in A); in ABStv und nachfolgen-
den Quellen Ende der a bereits 
Mitte T 157 bzw. T 161.

158: brillante ist Nachtrag in EH, dort 
wohl versehentlich erst zu T 162 ge-
setzt (so auch nachfolgend in ERev), 
vgl. aber T 63.

163 o: In ABStv, E, ERev fehlt wohl nur 
versehentlich die Unteroktave e2 zur 
1. Note (in ABStv fehlt sie auch in 
T 159); vgl. dagegen die Parallelstel-
len T 64, 68, 159, so auch in A T 64 
(dort die einzige ausnotierte Stelle).

179 o: Fingersatz 2 4 jeweils gemäß A, 
ABStv.

186 o: In A cis2 und a1 jeweils mit 
Fingersatz 1; vgl. aber T 188 (dort 
auch in A nur obere Noten mit Fin-
gersatz).

186, 188: In A, ABStv jeweils zu 2. Note 
vivo.

198: ritenuto a piacere und una corda 
bereits zu Auftakt von T 199 gemäß 
A, ABStv; in E, ERev erst zu 1. Note 
T 199.

200: In A p bereits zu Auftakt von 
T 200.

213 o: In EH fügte Liszt T 212 neu ein, 
indem er den ursprünglichen T 212 
(jetzt T 213) mit einem Streifen No-
tenpapier überklebte und beide Tak-
te darauf neu niederschrieb. Dabei 
notierte er für T 213 zwar dieselben 
Noten wie zuvor, ließ aber einen Teil 
der Fingersätze weg. Wir nehmen 
ein Versehen an und ergänzen für 
obere 3. – 6. Note und untere 6. Note 
Fingersatz gemäß E.

214 o: Fingersatz 1 zu 4. nach oben 
gehalster Note gemäß ABStv, E in 
Analogie zu T 216; in ERev ohne Fin-
gersatz, obwohl EH keine Anweisung 
zum Weglassen des Fingersatzes 
enthält.

216 o: Fingersatz 3 zu letzter nach 
unten gehalster Note cis2 gemäß 
ABStv, E in Analogie zu T 214; in 
ERev jedoch Fingersatz 2, obwohl EH 
keine Anweisung zum Ändern des 
Fingersatzes enthält.

Berlin, Herbst 2013 
Ullrich Scheideler
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Comments

u = upper staff; l = lower staff; 
I/II = Variants I/II; M = measure(s)

Sources
A Autograph score with multiple 

corrections. Weimar, Klassik 
Stiftung, Goethe- und Schiller-
Archiv, shelfmark 60/I 62. Two 
double leaves with five pages of 
music. Dedication on the first 
page (otherwise blank): meinem 
lieben Jungmann | FLiszt. Dated 
at the foot of the last page: 
17 Nov: 60. Original head title: 
Spinner Lied aus R. Wagners | 
„der fliegenden [sic] Holländer“ 
für Pianoforte von F. Liszt. 
Corrected to: Spinner Lied aus | 
„der fliegenden [sic] Holländer 
| von R. Wagner für das Piano
forte von F. Liszt. The reprise 
at M 129 – 178 is not written 
out, but noted as a repetition 
of M 34 – 83; similarly, M 14, 
21, 42 – 45, 62 and 65 – 68 use 
abbreviated notation to indi-
cate that they are repeats of the 
respective preceding measures.

CEC Copy by another hand, with 
Liszt’s additions and correc-
tions, together with a paste-over, 
engraver’s copy for F. Wiesba-
den, Verlagsarchiv Breitkopf & 
Härtel. Six leaves comprising 
11 notated pages, signed at the 
end: Fine | FLiszt. Head title: 
Spinner Lied aus | „Der fliegen
de Holländer“ | von Wagner für 
das Pianoforte von F. Liszt.

F First edition, Leipzig, Breit-
kopf & Härtel, plate number 
10395, published June 1862. 
Title: SPINNERLIED | aus | 
„Der fliegende Holländer von 
Rich. Wagner“ | für das | Pi
anoforte | von | FRANZ LISZT. 
| Eigenthum der Verleger. | 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. | 

Pr. 25 Ngr. | Eingetragen in das 
Vereinsarchiv | Entd. Sta. Hall 
| 10395. Copy consulted: New 
York, Juilliard School Library, 
Ruth Dana Collection of Liszt 
editions, shelfmark 2 L699 Aa 
Dana V.7 P.205 – 219.

FCC First edition. Liszt’s personal 
copy with autograph additions 
from November 1874 (consisting 
of corrections, additions, and a 
paste-over), engraver’s copy for 
FRev. Wiesbaden, Verlagsarchiv 
Breitkopf & Härtel. Publisher’s 
note on the cover, at the bottom: 
Umstich 1 Pl.

FRev1 Revised edition as no. 7 within a 
collection of eight transcriptions. 
Leipzig, Breitkopf & Härtel, 
plate number 13882, published 
November 1875. Album title: 
Aus | Richard Wagner’s Opern | 
TRANSCRIPTIONEN | für das | 
Pianoforte | von | FRANZ LISZT. 
| […] No 7. Aus „Der fliegende 
Holländer[“]. Spinnerlied. […] | 
Eigenthum der Verleger. | Leip
zig, Breitkopf & Härtel | Pr. 
Mk. 7. 50. netto. | Eingetragen 
in das Vereinsarchiv. | Entd. Sta. 
Hall. | 13882. The  Spinnerlied is 
printed on pp. 59 – 71. Head title: 
SPINNERLIED | aus „der flieg
ende Holländer“ von R. Wag ner. 
Copy consulted: Klassik Stiftung 
Weimar, Herzogin Anna Amalia 
Bibliothek, shelfmark L 1325.

FRev2 Revised edition as no. 7 within a 
collection of eight transcriptions 
(“Volksausgabe”, i. e. popular 
edition). Leipzig, Breitkopf & 
Härtel, plate number “V.A. 
305”, reprint of FRev1 using the 
same plates, published Febru-
ary 1879. Cover title: Liszt | aus 
| R. Wagner’s Opern | Tran
scriptionen |  für das Piano
forte | Volksausgabe Breitkopf & 
Härtel | No 305. [below:] Verlag 
von | Breitkopf & Härtel | in | 
LEIPZIG. Album title as FRev1, 
except for altered plate number. 
Copy consulted: Klassik Stiftung 
Weimar, Herzogin Anna Amalia 
Bibliothek, shelfmark L 1324.

FRev3 Revised edition, published as 
a separate number. Leipzig, 
 Breitkopf & Härtel, plate number 
10395, reprint of edition FRev1 
using the same plates but with 
altered page numbers, published 
1875 or later. Title: SPINNER
LIED | aus | „Der fliegende Hol
länder von Rich. Wagner“ | für 
das | Pianoforte | von | FRANZ 
LISZT. | Neue revidirte Aus
gabe. | Eigenthum der Verleger. 
| Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
| Pr Mk. 2.50. | Eingetragen in 
das Vereinsarchiv. | Entd. Sta. 
Hall. | 10395. Copies consulted: 
Munich, Bayerische Staatsbib-
liothek, shelfmark 4 Mus. pr. 
64264; Budapest, Hungarian 
National Széchényi Library 
(Országos Széchényi Könyvtár), 
shelfmark Z 42749.

FH First edition of the vocal score 
of Richard Wagner’s opera Der 
Fliegende Holländer. Dres-
den, Meser, plate number 275, 
published 1844. Title: DER | 
FLIEGENDE HOLLÄNDER | 
Romantische Oper | in 3 Aufzü
gen | von | RICHARD WAGNER. 
| Vollständiger Clavierauszug. | 
Eigenthum der Verlagshandlung 
für alle Länder. Eingetragen in 
das Vereinsarchiv. | Preis 8 Thlr. 
| DRESDEN. C. F. MESER. | 
Königl. Sächs. HofMusicalien
Handlung. Copy consulted: 
Munich, Bayerische Staatsbib-
liothek, shelfmark St.th.868-6, 
which is a later issue with (Her
mann Müller.) added below the 
last line of the title.

Further editions of the Spinnerlied, 
published during Liszt’s lifetime in 
Paris (by Flaxland) and London (by 
Enoch & Sons and by Stanley Lucas, 
Weber & Co), have also been consulted. 
They are based on the musical text of 
the Breitkopf edition (overwhelmingly 
on the unrevised one) and as far as can 
be ascertained were published without 
Liszt’s involvement. Thus they have not 
been taken into account as sources for 
our edition.
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About this edition
Editions FRev1, FRev2 and FRev3 repre-
sent the final stage of revision of the 
Spinnerlied, and comprise the pri-
mary sources for the present edition. 
All three were printed using the same 
engraved plates; they were made by 
re-using the plates for F, with only the 
final page having to be re-engraved 
due to the newly added M 212 and 223. 
Since FRev1 – 3 are essentially identical, 
in the Individual comments below they 
are collectively referred to, without 
further specification, using the siglum 
FRev. Slight differences between the co-
pies consulted FRev1 – 3, such as missing 
articulation marks, may be due simply 
to wear and tear to the engraved plates.

Secondary sources are the autograph 
A and the copyist’s copy CEC, which 
was corrected by Liszt, along with 
Liszt’s personal copy FCC which helped 
us to check the correct execution of 
Liszt’s revisions. In addition, F has 
been called upon as a secondary source 
for M 205 – 228 on the final plate that 
was newly engraved for FRev. In a few 
cases, FH has also been consulted for 
pur poses of clarification.

A general problem is represented 
by those readings from A (typically 
articulation markings) that were not 
taken over into CEC by the copyist 
and thus mostly do not appear in the 
printed sources. Liszt clearly exami-
ned and corrected CEC, but often left 
such variant readings unchanged. It 
is thus unclear whether he approved 
of them or simply overlooked them. In 
each individual case here the editor has 
taken a decision regarding whether the 
reading should be incorporated into 
the musical text, or simply noted in the 
Individual comments. In addition, se-
lected readings that are clearly present 
in A and CEC but were not taken over 
into the printed editions are mentioned 
in the Individual comments – since we 
lack page proofs, it is unclear whether 
Liszt made further corrections at the 
proof stage, or whether these readings 
are missing due to errors on the part of 
the engravers.

We have preserved the distinction 
between staccato dots and dashes in 

the sources. Where readings from the 
secondary sources have been adopted, 
these are not shown in parentheses but 
their origins are indicated in the Indi
vidual comments. Editorial additions 
appear in parentheses.

Individual comments
26 u: In A and CEC the downward-

stemmed notes e1–fK1–e1 are marked 
staccato. – A is given as in A, and 
is missing from CEC and all later 
sources.

30 f.: In A and CEC a begins shortly 
after the 1st note, and z ends at 
the close of M 31.

34 l: A has a slur at every 16th-note 
group.

36 u: u at 1st and 3rd notes as in A.
37, 45, 132, 140 u: 3rd note lacks stac-

cato, as in F and FRev. In A the 3rd 
note of M 37 is staccato (M 45, 132 
and 140 are not written out); in CEC 
the note is staccato only in M 45 and 
140. We follow the prints, in view 
of the notation in FH (a without 
staccato).

38 u: Staccato at d 2/f k2 follows A and 
CEC by analogy to M 46.

39 u: In A and CEC the lower 1st note 
gk1 is staccato, while F and FRev have 
staccato dot on d 2/f k2; cf., however, 
M 47.

41 u: 1st chord in A has staccato. – In 
A, a1–gk1 has a slur.

45, 132 u: In CEC, and subsequently 
in F and FRev, the rhythm on notes 
1 – 2 is ��� � instead of �� � (CEC M 45 
even has �� �); surely a mistake, cf. 
M 37 and 140 as well as the simi-
larly single dotting in FH and A (at 
M 37, the only written-out passage 
there).

47 u: Fingering 1 1 on ak–b on 2nd beat 
is given as in A and CEC by analogy 
to M 39.

47, 142: s on beat 2+ is given as in 
Liszt’s revisions to FCC and FRev; 
 better delayed to end of measure, 
as in M 39 and 134?

48 l: In A, the 2nd beat B has v instead 
of a – F and FRev already have s 
on beat 2+ (A and CEC lack s); we 
change to match M 143 (cf. M 40 
and 135).

49 u: End of 1st slur is at e1 accord-
ing to F and FRev; in A the end of 
the slur is unclear, but probably at 
dk1, while in CEC the slur definitely 
extends to dk1.

50 – 57, 145 – 152: Ossia marking is as 
in F and FRev; in A and CEC Variants 
I and II are identified as equivalent 
alternatives using entweder | oder 
(either … or).

50, 53 I u: Arpeggio at 1st chord is ac-
cording to A and CEC by analogy to 
the parallel passage at M 145 and 
148.

51 I/II u: Slur in A ends at f k2; unclear 
in CEC, while in F (Variant I only) 
and FRev it ends at e2. We follow A, 
in view of the phrasing in FH. 
II u: 5th note written as a as in A 
and CEC by analogy to M 55; on the 
other hand, it is d in F and FRev.

52 f. II u: 1st note in A and CEC each 
time is a instead of d ; but cf. Vari-
ant I and M 56.

52 f., 147 f. II u: 2nd note is perhaps in-
tended as a triplet, so as to coincide 
with the 6th 16th-note sextuplet in the 
lower voice; Liszt’s way of writing it 
in A suggests this, at least at M 53.

53 I u: A and CEC lack slur.
55 II: In A a does not end until close 

of measure. 
II u: End of slur in A extends to g2 
(it is unclear in CEC). 
II l: Slur on notes 3 – 8 as in A, by 
analogy to parallel passage at M 150 
(where F and FRev also have a slur).

56 I l: Slurs as in A, by analogy to par-
allel passage at M 151 (where F and 
FRev also have slur); in A and CEC 
the notes with downward stems each 
time have v instead of a

57 I u: Staccato on the two final chords 
given as in A and CEC by analogy to 
parallel passage at M 152 (where F 
and FRev also have staccato). 
II l: f k/e1 in A and CEC have an 
arpeggio.

61 f.: Ending of a only at the end 
of M 62 as in A; in CEC it extends 
to shortly before the middle of the 
measure, and in F and FRev only to 
3rd note of the lower staff.

64: A already has s at the antepenulti-
mate 16th-note (the parallel passages 
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at M 68, 159 and 163 are not writ-
ten out there); it is missing from CEC 
(notated only in M 68, 159 and 163, 
and there at the end of the measure).

65 f.: Position of a as in parallel 
passage at M 61 f. of A (M 65 – 68 
are not written out in A); CEC and 
later sources have a only at 1st 
half of M 66.

68 u: Staccato dot has been added to 
last note of FCC. We do not adopt it, 
since it was not engraved in FRev and 
it also has not been added to any of 
the parallel passages.

73 l: Lowest note ck1 of 4th chord as 
in A. CEC and subsequently F and 
FRev have e1, clearly an error since 
the parallel passage at M 168 also 
has ck1 in these sources.

74 u: Fingering 4 3 at notes ck2–b1 as 
in A and CEC by analogy with M 70.

76 u: Final note ck3 with upward stem 
and lacking staccato dot as in A and 
the parallel passage at M 171; CEC, 
F and FRev have e2/a2 on one stem 
and a staccato dot (and CEC also has 
an additional e3).

77: A has f at the beginning of the 
measure, while F and FRev have leg
giero; CEC lacks any marking; we 
summarize as f leggiero.

86 l: Final chord in A is staccato.
90 u: End of slur at f k2 as in A and CEC 

by analogy with M 100; slur in F 
and FRev ends earlier, on 6th note.

94 u: Fingering 4 on grace note ck2 as 
in A, CEC by analogy with M 84. 
l: Final chord in A is marked stac-
cato.

96 l: In A and CEC the 2nd chord is stac-
cato; the same for the final chord 
of A.

100: Position of s as in A, by analogy 
with M 90; in CEC and subsequently 
F and FRev it does not occur until 
after the 2nd lower note.

103 l: sempre pp as in A; in CEC, prob-
ably in error, it does not appear until 
M 107, and likewise in the later F 
and FRev; we regard the instruction 
placed at the first entry of the figure 
in M 103 as the more plausible vari-
ant.

104 u: Fingering 42 given as in A and 
CEC in view of M 106.

104, 106: Position of the pair of hair-
pins is unclear and inconsistent in 
the sources; we follow A in respect 
of a and A at M 106 in respect of 
z (in the remaining sources a 
and z are mostly shorter).

120: In A a already on upbeat.
121: In A and CEC dim. is already 

placed at 1st note. – A has slur on 
notes 1 – 4.

124, 126 u: 1st note of M 124 in A, and 
of M 126 in A and CEC, is staccato 
each time.

130 u: Staccato on final two notes as in 
CEC and by analogy to M 138.

145 – 152: See comment on M 50 – 57.
146 I/II u: In CEC end of slur (only 

present in Variant I) is unclear; 
in F (Variant I only) and FRev the 
slur ends at e2; cf. comment on par-
allel passage at M 51.

150 II u: The lack of S in the upper 
voice after 5th note is given as in 
CEC; F and FRev have S (these meas-
ures are not written out in A); but cf. 
the analogous M 55.

152: smorzando is already placed in 
1st half of measure in CEC, F, and 
FRev; we change to match M 57. 
II l: In CEC f k/e1 is arpeggiated (the 
measure is not written out in A).

156 f., 160 f.: Position of a follows 
parallel passage at M 61 f. (where A 
has this reading); in CEC and later 
sources the end of the a occurs 
already in the middle of M 157 or in 
161 respectively.

158: brillante is a later addition to 
FCC, where – probably in error – it 
is not placed until M 162 (the same 
applies subsequently to FRev); but cf. 
M 63.

163 u: CEC, F and FRev lack the lower 
octave e2 at the 1st note, probably 
in error (in CEC it is also missing in 
M 159); see, by contrast, the parallel 
passages at M 64, 68 and 159, and 
also at M 64 of A (the only time the 
passage is written out there).

179 u: Fingering 2 4 each time follows 
A and CEC.

186 u: In A, ck2 and a1 each time have 
fingering 1; but cf. M 188 (where 
in A, too, only the upper notes have 
fingering).

186, 188: A and CEC each time have 
vivo at 2nd note.

198: ritenuto a piacere and una corda 
already at upbeat of M 199 as in A 
and CEC; in F and FRev they do not 
occur until 1st note of M 199.

200: In A p is already at upbeat of 
M 200.

213 u: In FCC Liszt inserted a new 
M 212, pasting over the original 
M 212 (now M 213) using a strip of 
music paper on which he wrote out 
both measures afresh. In so doing he 
wrote down exactly the same notes 
as before for M 213, but omitted 
some of the fingerings. We assume 
this was an error, and add the fin-
gerings from F at upper notes 3 – 6 
and lower note 6.

214 u: Fingering 1 at 4th upwardly 
stemmed note as in CEC and F by 
analogy to M 216; FRev lacks fin-
gering, although FCC contains no 
instruction to omit the fingering.

216 u: Fingering 3 at the last down-
ward-stemmed note ck2 as in CEC 
and F by analogy to M 214; however, 
FRev has fingering 2, although FCC 
contains no instruction to alter the 
fingering.

Berlin, autumn 2013 
Ullrich Scheideler
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